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Der Brockhauſen Schivelbein hat ſein Mandat

niedergelegt
Angemeldet ſind bis jetzt 392 Mitglieder Von den Wahlen
nd von den Abtheilungen 409 für giltig befunden worden 18
nd der Wahlprüfungskommiſſion überwieſen 4 ſind in den Ab

heilungen noch nicht geprüft worden
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl des

Präſidiums und der Schriftführer
Auf den Vorſchlag des Abg Stengel freikonſ werden die

Präſidenten der vorigen Seſſion r Acclamation wiedergewähltzum Präſidenten t v Köller konſ zum erſten Vice
präſidenten Frhr v Heereman Centr und zum zweiten Vice

a w v Benda nlg vmir bewahrt haben und nehme die Wahl an in der Hoffnung
daß das Wohlwollen deſſen ich mich bisher zu erfreuen gehabt
habe mir auch fernerhin zur Seite ſtehen wird

Abg Frhr v Heereman Centr Unter Ausdruck meines
freudigen Dankes nehme ich die Wahl an
Das v Benda nl Jch nehme die Wahl mit aufrichtigem

anke an
Präſident v Köller Jch fordere das Haus auf dem Herrn

Alterspräſidenten für ſeine i e n Dank auszuſprechen
und bitte das Haus ſich zum Zeichen deſſen von ſeinen Plätzen
zu erheben Geſchieht

Zu Schriftführern werden ebenfalls auf Antrag Stengel
durch Acclamation wiedergewählt die r Bohtz
Czwalina Jmwalle De Mithoff v Rhediger Sper
lich und Vopelius

Zu Quäſtoren werden ernannt die Abgg v Liebermann
und Francke Tondern

Der Mittwoch wird wiederum zum Schwerinstag beſtimmt
Hierauf ergreift das Wort
Finanzminiſter De v Scholz Nach Konſtituirung des Hauſes

erlaube ich mir die finanziellen Vorlagen einzubringen
Es ſind das die allgemeine Rechnung des Etats
jahres 1885/86 die Ueberſicht über die Einnahmen und
Ausgaben des Jahres 1887/88 der Staatshaushalt
1889/90 ſodann einen Geſetzentwurf betr Abänderung mehrerer
Beſtimmungen des Stempelſteuergeſetzes und eine Er
panr des Geſetzes über die Erleichterung der Volks

ullaſten
Für das Rechnungsjahr 1887/88 konnte ich ſchon im Vorjahre

mit ziemlicher Zperſat ſagen daß der Abſchluß des Jahres
vorausſichtlich ein recht günſtiger ſein würde daß die wirklichen
Ergebniſſe den Voranſchlag vielleicht um 60 Millionen M zugunſten
der Staatskaſſe übertreffen werden obwohl der letzte Theil dieſes
Etatsjahres ehe frei geblieben iſt von bedauerlichen Ueber
raſchungen auf wirthſchaftlichem Gebiete von großen elementaren
Heimſuchungen weiter Theile unſeres Staatsgebietes Trotzdem
hat das Jahr nicht nur gehalten was es damals zu verſprechen
ſchien ſondern es hat noch erheblich günſtiger abgeſchloſſen Der
Ueberſchuß welcher bei den Rechnungen über die Ausführung
des Eiſenbahngarantiegeſetzes ſich ergab hat in der That
79,394,776 M betragen Hört hörth Nachdem hiervon 43 Mil
lionen M in die Rechnung dieſes Jahres als Mehrausgabe zur
Schuldentilgung eingeſtellt ſind bleibt noch ein verfügbarer
Ueberſchuß von rund 36 Millionen M

Jm einzelnen ſtellt ſich das wie folgt Zunächſt haben ſich
unſere finanziellen Beziehungen zum Neich ſehr verbeſſert Zwar
hatten wir 333,000 M an Matrikularbeiträgen mehr zu zahlen
zwar hat die Reichsſtempelſteuer uns ein Minus von 288,000 M
eingebracht Dem ſtehen aber gegenüber höhere Koſtenvergütungen
für die Erhebung der Zölle von 4,614000 Mehrertrag der
Zölle und der Tabakſteuer 5,720,000 M und von dem neuen
Branntweinſteuergeſetz auf welches der Etat überhaupt noch nicht
Rückſicht genommen hatte empfingen wir 11,621,000 M Anderer
ſeits wurden von den landwirthſchaftlichen Zöllen an die Kreis

zahlt 4,276,000 M Hieraus
eichsfinanzen eine Beſſerung

und Kommnnalverbände weniger ausgez
ergiebt ſich durch Einwirkung der
um 25 Millionen

Die Domänenverwaltung hat ein Mehr von 207,000 M
Dieſer Mehrüberſchuß hat ſich aber nur durch unerwartete Mehr
einnahmen von Mineralbrunnen und Bergwerksregalien und durch
Ausgabenerſparniſſe für adminiſtrirte Grundſtücke ergeben Da
gegen ſich bei den Domänenpachtgeldern in dieſem Jahre
in der That wie erwartet Rückſtände von 1,510,000 M heraus

Auch im folgenden Jahre ſind bei den Neuverpachtungen
lusfälle und bei den laufenden Pachten weitere Pachtrückſtände

eingetreten Die Seehandlung hat einen Ueberſchuß von
257,000 M erbracht durch vortheilhafte Grundſtücksverkäufe
Die Verwaltung der direkten Steuern ergab ein
Mehr von 2,205,000 M die Verwaltung der indirekten
Steuern abgeſehen von der Verwaltung für
hebung der Reichsſteuern und zwar hauptſächlich die
Stempel und Erbſchaftsſteuer einen ſolchen von 6,341,000
und die Eifenbahnverwaltung die wie Jhnen erinnerlich
Fein wird im Jahre vorher mit ſtarken Mindereinnahmen zu
kämpfen hatte hat dem von Monat zu Monat ſteigenden Auf
ſchwung des Verkehrs folgend einen Mehrüberſchuß von
51,365,000 M Hört hört ergeben Die Staatsſchulden
verwaltung hat 2,767,000 M Erſparniß die eigentliche
Staatsverwaltung einen Minderbedarf von 4,636,000 M
ergeben Jm Extraordinarium hat V eine Mehrausgabe
von 242 Mill M geltend gemacht ir haben dabei die

ünſtige Gelegenheit benutzt um eine Ablöſung von paſſivenen der Forſtverwaltung zu annehmbaren Bedingungen vor

sunehmen aDie Einwirkung des Etats auf die Finanzlage iſt folgende Der
Etat nahm an daß das Jahr eine außerordentliche Einnahme
aus Anleihen im Betrage von 40 Mill M bedürfen würde daß
ſich alſo die Verwaltung des Jahres um 40 Mill M verſchlechtern
würde Von dieſer Anleihe iſt überhaupt nichts anfgenommen
worden ſondern obgleich nur an Hinterlegungsgeldern
32 Mill M mehr als erwartet zurückgezahlt worden ſind
ebenfo 43 Mill zur Schuldvertilgung verwendet worden ſind
hat das Jahr einen disponiblen Ueberſchuß von 36 Mill er
geben Beifall rechts Die Finanzlage hat ſich alſo nicht wie
e um 40 Mill verſchlechtert ſondern um 50 Mill ver

efſert
Wenn es mir auch nicht einfällt das Verdienſt hierfür für den

Finanzminiſter in Anſpruch zu nehmen ſo möchte ich andererſeits
der Wiederholung des ungerechten Tadels vorbeugen daß er das
nicht alles längſt vorausgeſehen und dafür geſorgt hätte daß der
Etat für 1887 ſich entſprechend geſtaltet hätte Wir können den
Etat nicht nach ſubjektiven Meinungen ſondern nach bewährten
Grundſätzen aufſtellen Die damals grplante Branntweinſteuer
reform konnte ebenſowenig für die Etatsanufſtellung verwerthet
werden als der damals beginnende und noch heute anhaltende Ver
kehrsaufſchwung der zu den vermehrten Einnahmen der Eiſen
bahnen geführt hat Auch in den Jahren 1872 und 73 hat der
Staatshaushalt mit immer ſteigenden Ueberſchüſſen abgeſchloſſen
die damals von allen Seiten mit Befriedigung und Anerkennung
aufgenommen ſind und ſo wollen wir auch jetzt den günſtigen
r Abſchluß des Jahres 1887/88 dankbar re Bei
all rechts und nicht nach jemandem ſuchen dem wir dafür etwas
am Zeuge flicken können Heiterkeit 8Nach der für die erſten 8 Monate vorliegenden Staatsrechnung
glauben wir auch den Etat 188889 als günſtig bezeichnen zu

Köller Jch danke Jhnen daß Sie Jhr Vertrauen

1 Veilage zu Kr 15 der Saale geitung 18 Januar 1889
können Jn Betracht kommt dabei
waltun peig einen Mehrüberſchu
von 2 Mill M verſpricht Der Abſchluß der direkten
Steuern wird einen Mehrüberſchuß von 2,900,000 M
von indirekten Steuern erwarten wir einen M
von 2,800,000 von der Stempelſteuer einen ſolchen von
i Mill von der Erbſchaftsſtener 1 Mill von der Berg
werksverwaltung 2,700,000 von den Eiſenbahnen56 Mill darunter 63 Mill Mehreinnahmen und 7 Mill
ausgaben Die Schuldenverwaltung wird 3 Mill erſparen
könneu die Juſtizverwaltung 1,509,000 infolge geſteigerter
Einnahmen aus den Gerichtskoſten die Verwaltung des
Jnnern 1 Mill zuſammen rund 71 Mill Mehreinnahmen

Unter Berückſichtigung der ungünſtigen Faktoren müſſen wir
dagegen auch auf eine Mindereinnahme von insgeſammt 10 Mill
rechnen Das Reich wird von der Branntweinverbrauchs
ſteuer eine Mindereinnahme von über 26 Mill re wovon
Preußen eine Mindereinnahme von über 164 Mill trifft an
Matrikularbeiträgen werden wir über 1 Mill mehr zu
entrichten haben Ferner ſtammen die Mehreinnahmen von den
Zöllen zum großen Theil aus den landwirthſchaftlichen Zöllen
n gleg W werden P 5 g mehr an die Kreiſe heraus

zuzahlen haben Beifall rechtsDie Finanzlage des Staates würde für das Jahr 188889
ſich demnach nicht blos um 50 Mill ſondern um etwa 62 Mill
verbeſſern Wir dürfen uns nicht ohne weiteres dem Eindruck
dieſer Summe überlaſſen Bei einem Etat von 1410 Mill
wovon der Ueberſchuß nur 5 Proz und einer Einnahme aus derEiſenbahnverwaltung von 720 Wiill von denen das Mehr nur
10 Proz beträgt können auch im h Verlauf der Dinge
gleiche Aenderungen nach unten erfolgen

Für das neue Etatsjahr 1889790 wird das Geſammt
budget von 1410 Mill auf 1513 Mill ſteigen alſo
eine Vermehrung von 103 Mill Jm Sinne des Eiſen
bahn Garantiegeſetzes werden wir 36 Mill nicht bloß von der
Eiſenbahn Kapitalſchuld als Deckmittel verwenden ſondern auch
zur effektiven Schuldentilgung Das Anwachſen des Budgets
reduzirt ſich durch die Vermehrung der regelmäßigen Einnahmen
auf 67 Mill Von den 20 Mill welche aufgrund des Geſetzes
von 1888 als Staatsbeiträge zur Beſoldung der Volksſchullehrer
geleiſtet werden ſollten iſt nur die Hälfte in das Ordingrium ein
Pr worden weil das Geſetz erſt vom 1 Okt ab wirthſchaftet

ie andere Hälfte iſt reſervirt und zur Schuldentilgung ver
wendet Dieſe treten den verfügbaren Einnahmen des nächſten
Etats hinzu J

Jn dem Etat finden ſich auch Gehaltserhöhungen für die
Unterſtaatsſekretäre Hierfür war maßgebend nicht ſowohl
die Rückſicht auf die Bedürfniſſe der augenblicklichen Jnhaber
dieſer Stellen ſondern die Sorge für eine ſtete Möglichkeit der
Wiederbeſetzung ſolcher Stellen welche oft recht ſchwierig iſt
Bei der Verwaltung der indirekten Steuern ſich

ein beträchtlicher Minderüberſchuß von 2,257,000 M Die
Mindereinnahmen werden ſich diesmal auf 4 Millionen erhöhen
was eine natürliche Folge der veränderten Zolllinie Hamburg und
Bremen iſt Auch bei der Branntweinſtener iſt eine
Mindereinnahme im Etat vorgeſehen Auch die Aenderung der
Stempelſteuer wird einen erheblichen Ausfall zur Folge
haben Das Geſetz wird ſowohl eine Erleichterung bezüglich der
Pacht und Miethsſteuer als auch für die Jührungs und Ent
laſſungs Atteſte der Arbeiter ſchaffen Die Stempelkontrolle ſoll
nicht blos auf die Aktiengeſellſchaften ſondern auch auf die
Kommanditgeſellſchaften ausgedehnt werden Der Ausfall infolge
des Geſetzes wird ſich auf 750,000 800,000 M ſtellen Die
Verwaltung der direkten Steuern läßt einen Mehrüberſchuß
von 2,875,000 die Einkommenſteuer 192,000 M und die
Klaſſenſteuer 488,000 M erwarten
und Klaſſenſteuer kommt der Haupttheil davon auf die ſtädtiſche
Bevölkerung Hört hört links während die Veranlagungs
reſultate für die ländliche Bevölkerung einen effektiven Rückgang
erkennen laſſen Namentlich ſind die öſtlichen Provinzen in ihren
Erwerbsverhältniſſen zurückgegangen Auf die Frage der
Reform der direkten Steuern gehe ich jetzt nicht ein
eine dahingehende Vorlage wird dem Hauſe gemacht werden

Die erheblichſte Verbeſſerung des nächſten Etats erwarten wir
von der Eiſenbahnverwaltung deren Einnahmen auf ein
Mehr von 54 Millionen deren Ausgaben auf ein Mehr von
20 Millionen veranſchlagt werden Es bleibt ſomit ein Ueber
ſchuß von 34 Millionen Der Etat der Staatsſchulden
verwaltung ſchließt mit einem Mehr von 11,860,000 M ab
12 Millionen von dem Ueberſchuſſe der Eiſenbahnverwaltung ſind
zunächſt für andere Staatsausgaben nicht in Anſpruch genommen
Bisher ſind immer die ganzen Ueberſchüſſe des Staatseiſenbahn
weſens zur Schuldentilgung angefetzt Jch denke daß wir uns
ſehr wohl auch noch über andere ſehr dringende Bedürfniſſe ver
ſtändigen können für welche wir dann die 12 Millionen als
Reſervoir abzuſetzen haben B können wir wenn die Er
leichterung die wir bei der Verminderung der direkten Steuern
beabſichtigen nicht eine Verminderung des Ertrages von Steuern
bewirken ſoll wenigſtens vorübergehend dieſe Summe von
12 Millionen benutzen

Die Staatsſchuld berechnet ſich für den 1 April 1889 auf
4457 Millionen M in dem Etat der Staatsſchuldenverwaltung
auf 1297 Millionen in dem Etat der Eiſenbahnverwaltung und
auf 25 Millionen Hinterlegungsgelder während die noch nicht
verwendeten Kredite ſich auf 759 Millionen belaufen

Unſere Matrikularbeiträge ſteigern ſich um 4370,000 M
Es rührt dies daher daß wir zur Deckung des Defizits von

1887 weſentlich ſtärker beigetragen haben
Staaten Bei der Branntweinſteuer haben wir
4,570,000 M wenig zu erwarten und bei den Einnahmen an
Zöllen nach dem Maße des Einkommens an landwirthſchaftlichen
Zöllen müſſen wir für die Kreiſe eine Mehrausgabe von 8 Mill
einſtellen Wir werden daher 23 Mill zu überweiſen haben
Bei der Bauverwaltung iſt ein Mehrbedarf von etwa 6 Mill
hauptſächlich für Waſſerbauten zur Verhütung des Hochwaſſers
und zur Beobachtung der Hochwaſſerverhältniſſe Bei der
Handels und Gewerbeordnung iſt ein Mehr von
232,900 M in Ausſicht genommen Die Juſtizverwaltung
ſchließt mit einem Mehr von 866,000 M ab Für landwirth
ſchaftliche Zwecke iſt faſt durchgängig eine Steigerung der
Ausgaben in Ausſicht genommen beſonders für die Geſtüts
verwaltung Beifall rechts

Den größten Mehrbedarf weiſt der Etat des Kultus
miniſteriums mit einem Mehr von 21,411,000 M auf
Beifall Allein auf das Elementarunterrichtsweſen fallen

hiervon 19,275,000 M Es iſt das die natürliche Folge der
weiteren Erleichterung der Gemeinden und der Verbeſſerung der
Gehälter Zu dieſem Zweck waren im vorigen Jahre 10 Mill
eingeſtellt in dieſem Etat ſind wiederum 6 Mill mehr

Die Regierung ſchlägt Jhnen vor den Beitrag des Staates zur
Beſoldung des erſten Lehrers von 400 auf 500 M und jedes
folgenden Lehrers von 200 auf 300 M zu erhöhen Beifall
Es wird einmal dadurch das Verhältniß in den Bezügen der

als die ſüddeutſchen

t

erſten und der folgenden Lehrer verbeſſert es wird im übrigendas Schulgeld welches infolge des S Geſetzes zu n
deſtens drei Vierteln aufgehöben iſt ziemlich ganz in egfall
kommen Ueberall wird es auf dieſem Wege nicht zu beſeitigen
ſein weil in einigen Gemeinden außerordentliche Verhältniſſe de
ſtehen Für dieſe wird man aber eine beſondere Fürſorge treffen
können und deshalb wird man die Beſeitigung des Schulgeldsbeinahe als vollſtändig erreicht an e können Die Auſbedung
der Reliktenbeiträge der Elementarlehrer nimmt eine Mehrausgabe

leicht ühier nicht ſo einfach u kamen im

ergeben
ußſElementarlehrer Beifall Den Titel Alterszulagen ſchlagen

Bei der Einkommen

e See re Lnlenert e tte

ehr dem wird im Jn

von 1,030,000 M in Anf und ich denke StEinſicht der Vorlage r ich dis die werden nach
vorigen Jahre ſchon eine

können wie wir es gerne wollten
in Mehr vo o m jährli ver ebenein r von i o en Unterſtützungsfonds der Wittwen und Waiſen der

wir Jhnen vor um 3006,000 M zu verſtärken Zugleich erfoigt
die Erhöhung des Fonds zur Verbeſſerung der n Lder Gehen an Veteiniſe T bohh Aue

mm tereſſe der Verſorgung der Hinterbliebenen
Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche Jhnen vorgeſchlageneinen Staatszuſchuß zu einer Wittwen Anſtalt von 800000 M

zu bewilligen Dafür würde die allgemeine WittwenVerpflegungs

aufgehoben werden Auch für die Univerſitäten iſt wieder eine
reiche Mehraufwendung eingeſtellt worden Es ſſt auch für die
Verſorgung der Hinterbliebenen der Univerſitätslehrer Fürſorge

und Verſorgungsanſtalt welche bisher 400,000 M erfordert

etroffen
Das Extraordinarium welches im laufenden Jahre

3 in Anſpruch genommen hat wird diesmal betragen

Der Eindruck des Etats iſt der daß unſer engeres Vaterland
auf allen von dem Etat berührten Gebieten zu ſtetiger erfreulicher
Weiterentwickelung ſeines ſtaatlichen Lebens und Wirkens gefördert
iſt und es geht daraus hervor wie tig es war daß
wir in den wenigen Jahren knapper Einnahme uns nicht zu ge
waltigen Zurückſchraubungen der Ausgaben verleiten ließen und
lieber von den Hilfsmitteln der Anleihe Gebrauch gemacht
haben um nicht blos den Staatsdienſt weiter zu
führen ſondern auch den wiſſenſchaftlichen und ideellen Bedürfniſſen
des Volkes in zwar beſcheidenem aber doch ununterbrochenem
Fortſchritt thunlichſt gerecht z werden Beifall rechts Werſeinen Blick nicht durch Parteilichkeit trüben läßt wird das auch

ohne regierungsſeitige Darlegung nicht verkennen
Nur einen Punkt eines ſolchen vergleichenden Rückblickes möchte
ich Jhnen zum Schluß noch recht eindringlich empfehlen Der
Herr Staatsſekretär des Reichsſchatzamts hat im Reichstage bei
der erſten Beſprechung des Etats ſchon darauf aufmerkſam ge
macht daß die Bundesſtaaten nach dem letzten Etat etwa 71 Mill
vom Reich zu empfangen haben etwa ebenſo viel als ſie im Jahre
1878/79 an das Reich zu bezahlen hatten Preußen hatte vor
10 Jahren rund 41 Millionen Mark zu zahlen Nach dem jetzigen
Etat haben wir an das Reich zu zahlen 130 Millionen zu em
pfangen 170 Millionen alſo baar herauszubekommen 40 Mill

Mark F hört rechts Die finanziellen Verhältniſſe Preußens
zum Reich haben ſich danach alſo nahezu umgekehrt Was können
wir nun an Erleichterungen der re im Staate und in
Kommunalverbänden gegenüberſtellen Durch das Geſetz vom
26 März 1883 iſt die Klaſſenſteuer auf der erſten und zweiten
Stufe aufgehoben Das macht für den nächſten Etat 16,030,060
Mark Daſſelbe Geſetz hat den übrigen Klaſſenſteuerſtufen Er
mäßigungen gewährt dieſelben berechnen ſich auf 8,011,000 MarkEbenſo ſind den unterſten drei Stufen der Einkommenſteuer Er

mäßigungen gewährt die ſich auf 1,285,000 Mark berechnen Jns
geſammt 25 350,000 Mark Durch die lex Huene ſind den Kreis
und Kommunalverbänden nachdem nächſten Etat 23 Millionen
zu überweiſen Durch das Geſetz vom 6 Juni 1885 hat die
Staatskaſſe von jeder Lehrerpenſion erſtens 600 Mark zu zahlen
was eine Ausgabe von 3,600,000 Mark macht durch das Geſetz
vom 25 Juni 1887 zahlt die Staatskaſſe zu den Lehrerbeſoldungen
ferner Zuſchüſſe von 20 Millionen und endlich nach dem
beutigen Entwurf in Ergänzung dieſes Geſetzes werden
wir noch 6 Millionen für denſelben Zweck anwenden
Das macht in Hauptſfumma 77,950 700 alſo bis auf 3 Mill
etwa iſt alles was wir vom Reiche empfangen haben zur Er
leichterung der Steuerzahler im Staate verwendet worden Bei
fall rechts Alles iſt reichlich geſchehen was verheißen wurde
Abg Richter Nein Die Regierung und der preußiſche Land

tag können mit Freuden auf ihre Thätigkeit zurückſehen die
darauf gerichtet war beim Reich eine Vermehrung der Einnahmen
herbeizuführen Beifall rechts Wie würde es um das Reich
ſtehen wie um Preußen wenn es immer nur nach dem ver
neinenden Willen der Herren nach links gegen en wäre Bei
fall rechts Unſere Sicherheit und unſere Exiſtenz würde min
deſtens gefährdet erſcheinen Eine zunehmende Entmuthigung
zunehmenden Arbeitsmangel Oho links Rufe rechts Ja wohl
vermehrten Druck der Staatsabgaben das würden wir übera
da finden wo wir heute im ganzen Lande das Gegentheil finden
Beifall rechts Nur der Weizen der unzufriedenen Gegner würde
in vollen Aehren ſtehen Bravo rechts Was erreicht iſt iſt
noch nicht das Endziel aber es iſt ſehr viel Und das was wir
im heutigen Etat zu erreichen vermögen verdanken wir vor
nehmlich dieſen beiden Faktoren der vor 10 Jahren eingeleiteten
und aller Schwierigkeiten ungegchtet weiter geführten Reichs
finunzpolitik und der von dieſem hohen Haus immer ſo rühmens
werth unterſtützten Staatseiſenbahnpolitik Lebhafter Beifall
rechts Möchten beide doch auch fernerhin uns und dem Reiche
geſegnete Früchte bringen Lebhafter Beifall rechts

Der Präſident beraumt hierauf die nächſte Sitzung auf
Dienstag 11 Uhr an Erſte Berathung des Etats

Schluß 3 Uhr

Aktenſtücke zum Prozeß Geffcken
Jm Reichsanzeiger erfolgt heute die bereits telegraphiſch

angekündigte Veröffentlichung der Aktenſtücke welche wir nach
ſtehend folgen laſſen

Auf Jhren Bericht vom 13 d M beauftrage ich Sie den
Bundesregierungen und dem Reichsanzeiger die amtlichen
Mittheilungen zu machen welche erforderlich ſind um den
Regierungen und den Reichsangehörigen ein eigenes Urtheil
über das Verhalten der Reichs Juſtizverwaltung in der Unter
ſuchungsſache wider den Profeſſor D Geffcken zu ermöglichen
Zu dieſem Zwecke beſtimme Jch daß die Anklageſchrift gegen
den D Geffcken im Reichsanzeiger veröffentlicht und nebſt
den Anlagen derſelben dem Bundesrathe behufs Verwerthung
im Sinne Jhres Berichts mitgetheilt werde

Berlin den 13 Jan 1889
Wilhelm L R

v Bismarck
An den Reichskanzler

Berlin den 13 Jan 1888
Unter ehrfurchtsvoller Bezugnahme auf meinen Jmmediak

bericht vom 23 Sept v J erlaube ich mir Ew Majeſtät den
in der Strafſache gegen den Geheimen Juſtizrath D Geffcken
ergangenen Beſchluß des Reichsgerichts vom 4 d M aller
unterthänigſt vorzulegen Ausweislich dieſes Beſchluſſes hat
das Gericht anerkannt daß nach dem Ergebniß der Vornnter
ſuchung hinreichende Verdachtsgründe für die Annahme vor
liegen daß der Beſchuldigte durch ſeine Publikation in der
Deutſchen Rundſchau Nachrichten deren Geheimhaltung

anderen Regierungen gegenüber für das Wohl des Deutſchen
Reichs erforderlich war öffentlich bekannt gemacht habe Der
Angeſchuldigte iſt jedoch außer Verfolgung geſetzt worden wei
für die Annahme des Bewußtſeins deſſelben von der
Strafbarkeit ſeiner Handlung nach Anſicht des Gerichts ge
nügende Gründe nicht vorlagen

Mein ehrfurchtsvoller Bericht vom 23 Sept war duxch den
Umſtand veranlaßt worden daß die Veröffentlichung des Tage
buchs weiland Kaiſer Friedrichs deren Urheber damals noch

r



e
e

e r

t

u

S
unbekannt war von einem großen Theil der Preſſe des Jn
und Auslandes zu Entſtellungen benutzt wurde vermöge deren
die Schädlichkeit jener unberechtigten Veröffentlichung für das
Reich und für das Königliche Haus weſentlich geſteigert wurde
Analoge Entſtellungen der Thatſachen und des gerichtlichen
Verfahrens ſowie der Gründe der Einleitung und der Ein
ſtellung deſſelben finden gegenwärtig in der reichsfeindlichen
Preſſe des Jn und Auslandes ſtatt und werden ausgebeutet
um die Unparteilichkeit und das Anſehen der kaiſerlichen Juſtiz
verwaltung im Reiche zu verdächtigen Dieſelben haben den
Zweck das Verfahren der Reichsanwaltſchaft und des Reichs
gerichts im Lichte der Parteilichkeit und der tendenziöſen Ver
folgung darzuſtellen Es iſt daher für Ew Majeſtät Juſtiz
verwaltung im Reich ein Bedürfniß die Möglichkeit eigenen
durch die reichsfeindliche Preſſe nicht gefälſchten Urtheils über
das eingehaltene Verfahren zunächſt bei den verbündeten Re
gierungen dann aber auch in der öffentlichen Meinung der
Reichsangehörigen herzuſtellen Dies kann nur auf dem
Wege geſchehen daß das geſammte Material durch welches
die Entſchließungen der Reichsanwaltſchaft und des Reichs
gerichts beſtimmt worden ſind zur Kenntniß aller derer
gebracht werde welche ein berechtigtes Intereſſe daran
haben daß das Verhalten der Reichs Jnſtizbehörden ſich
überall als ein gerechtes und ſachgemäßes erweiſe Dieſer
Zweck würde meines ehrfurchtsvollen Dafürhaltens erreicht
werden wenn Ew Majeſtät geruhen weollten die Ver
öffentlichung der Anklageſchrift durch den ReichsAnzeiger zu
befehlen und durch das Organ des Bundesraths den ver
bündeten Regierungen mit dieſem meinen ehrfurchtsvollen
Bericht die geſammten Unterlagen der Anklage gegen Profeſſor
Geffcken behufs weiterer Verwerthung in dem oben gedachten
Sinne mitzutheilen

Für den Fall des Allerhöchſten Einverſtändniſſes mit dieſer
Auffaſſung darf ich ehrfurchtsvoll anheimſtellen den anliegenden

Ordre Entwurf huldreichſt vollziehen zu wollen
v Bismarck

Sr Majeſtät dem Kaiſer und Könige

Es folgt nun der bereits im Wortlaut mitgetheilte Beſchluß
des Anklageſenats des Reichsgerichts und ſodann die

Anklageſchrift
gegen

den Geheimen Juſtiz Rath Profeſſor a D Dr jur Friedrich
Heinrich Geffcken zu Hamburg daſelbſt geboren am 9 Dez 1830
evangeliſch verheirathet Vater von 4 Kindern nicht Soldat ge
weſen im Beſitz einer Reihe von Orden insbeſondere des Groß
kreuzes des belgiſchen Leopolds Ordens des königlich preußiſchen
KronenOrdens zweiter Klaſſe mit dem Stern des Groß Komthur

kreuzes des oldenburgiſchen Peter PaulOrdens

Die in Berlin von dem Schriftſteller De Julius Rodenberg
herausgegebene und von dem Verlagsbuchhändler Elwin Paetel
verlegte und redigirte Zeitſchrift Deutſche Rundſchau brachte in

dem am 20 Sept 1888 ausgegebenen Oktoberheft an erſter Stelle
einen Aufſatz mit der Ueberſchrift Aus Kaiſer Friedrichs
Tagebuch 1870 71 und mit folgender Bemerkung

Um jeden Zweifel an dem Urſprung dieſer Veröffentlichung
auszuſchließen bemerken wir daß Se Majeſtät der verewigte
Kaiſer Friedrich das von ihm während des franzöſiſchen Feld
zuges geführte Tagebuch Höchſtſelbſt unſerem Einſender mit
getheilt und daß dieſer nur aus Gründen der Diskretion ſich
auf die nachfolgenden Auszüge aus demſelben beſchränkt hat
welche geeignet ſind ſowohl die edle Perſönlichkeit des Hohen
Verfaſſers in ihrer vollen Bedeutung hervortreten zu laſſen
i einen wichtigen Beitrag zur Geſchichte jener großen Zeit zu

ilden

Die Redaktion der Deutſchen Rundſchau
Dieſe Veröffentlichung erregte das größte Aufſehen Sie wurde

wie notoriſch alsbald und zwar fortgeſetzt von der inländiſchen
regierungs bezw reichsfeindlichen Preſſe für Parteizwecke und
von der ausländiſchen deutſchfeindlichen Preſſe zu Verdächtigungen
der Politik des Deutſchen Reichs ausgebeutet

Der anfangs angeregte Verdacht einer Fälſchung fand ſich nicht
beſtätigt Der Verleger und Redacteur Paetel machte nachdem
er zuerſt jede Auskunft über den Einſender des Manuffkripts ver
weigert hatte auf den Vorhalt daß ein Verbrechen gegen den
8 92 des Strafgeſetzbuchs in Frage ſtände den Angeſchuldigten
als den Einſender namhaft Der letztere welcher ſich am 23 Sept
1888 von Hamburg nach Helgoland begeben hatte von dort aber
nachdem am 28 deſſelben Monats in ſeiner Wohnung zu Ham
burg eine gerichtliche Durchſuchung ſtattgefunden hatte auf Ver
anlaſſung ſeiner am 29 deſſelben Monats zurückgekehrt
und bei ſeiner Rückkehr verhaftet worden war hat über ſeine
Autorſchaft und ſeine Bezugsquelle folgende Angaben gemacht

Der Hochſelige Kaiſer Friedrich dem er während der gleich
zeitigen Studienzeit in Bonn bekannt geworden ſei und der ihm
während er in der Zeit von 1856 bis 1868 in Berlin beziehungs
weiſe in London als hanſeatiſcher MiniſterReſident fungirt und
auch ſpäter großes Wohlwollen bewieſen habe ihn im Februar
1873 wo er Profeſſor an der Univerſität Straßburg geweſen ſei
nach Wiesbaden wo der Hohe Herr damals zur Kur geweilt
eingeladen und ihm bei ſeinem Beſuch zu Ende Februar oder
Anfang März 1873 ein Tagebuch über die Ereigniſſe der Kriegs
ar 1870/71 zur Einſicht mit der Erlaubniß zugehen laſſen daselbe nach Karlsbad wohin er ſich demnüthſt zur Kur begeben
habe mitzunehmen Nach etwa 3 Wochen habe er das Tagebuch
dem damaligen Kronprinzen mit einem Dankſchreiben nach Berlin
zurückgeſandt Aus dem etwa ſigekrwdert eiten umfaſſenden
voll und ganz von Allerhöchſter Hand geſchriebenen
Tagebuche habe er einen etwa zwanzig enggeſchriebene Seiten
anfüllenden u angefertigt und in denſelben vorzugsweiſe
die politiſchen Nachrichten der größte Theil des Tage
huches habe aus militäriſchen Nachrichten beſtanden mit
Abkürzungen jedoch ohne Zuſätze oder ſonſtige Aenderungenaufgenommen Obgleich er die Uebergabe des Toageluches als

beſonderen Allerhöchſten Vertrauens betrachtet und
nfertigung der Auszüge keine Erlaubniß erbeten oder er

lten habe er die Anfertigung doch für erlaubt erachtet Dabei
habe er aber als ſelbſtverſtändlich angenommen daß er Mit
theilungen aus dem Tagebuche niemandem machen dürfte und ſei
damals der Ueberzeugung geweſen und habe dieſe auch jetzt noch

uf
ein

daß der Hochſelige Kaiſer der damalige Kronprinz ihm das
Tagebuch nicht anvertraut haben würde wenn Er hätte voraus
ſetzen können daß er der Angeſchuldigte bei Se Lebzeiten
aus dem Tagebuch etwas an Dritte mittheilen oder gar ver
öffentlichen würde An den Fall daß der Kronprinz vor ihm
verſterben könnte habe er bei der Anfertigung des Auszugs über

t nicht gedacht und ſei ſeine Abſicht Kedidlich dahin gegangen
ſelbſt das Andenken an das Geleſene zu bewahren Nach
Tode Sr Majeſtät des Kaiſers Friedrich habe er ſich zur
entl chloſſen im Auguſt 1888 aus dem Auszuge

das du ſſung von ihm bedenklich ſcheinender Stellen um
a bis ſünf t be e er See Druck an

e dem Herausgeber der tſchen Rundſchauen et Sein mit der Sercfſcnhn derer
ſei durchaus kein politiſcher ſondern ein hiſtoriſcherweſen und habe er namentlich der viel vertretenen Auge W

über Kaiſer Friedrich ſei ein edler Jdeologe geweſen Jaſen
politiſche Bedeutung und insbeſondere den Umſtand daß Er bei
Gründung des erntage Reichs die treibende Kraft geweſen ſei

ben wollen Allerdings habe er zu der Veröffentlichung

ten über den Zweck derIndem die Angaben des Angeſchuldi ürdigung finden werden
Veröffentlichung weiter unten ihre
wird hier nur noch folgendes bemerkt

Daß die Veröffentlichung ſich als ein Auszug aus echten Auf
zeichnungen des ſeligen Kaiſers Friedrich darſtellt iſt nicht
u bezweifeln Nach der amtlichen Auskunft des Miniſteriums
es Königlichen Hauſes befanden ſich im Königlichen Hausarchiv

drei Exemplare des Tagebuches Sr Majeſtät des Kaiſers und
Königs Friedrich von denen zwei dem Wortlaut nach identiſch
und anſcheinend auf mechaniſchem Wege hergeſtellte Abdrücke
eigenhändiger Niederſchriften Sr damaligen Kaiſerlichen undKöniglichen Hoheit des Kronprinzen ſind während das dritte
Exemplar eine veränderte Redaktion jener erſteren Niederſchriften
iſt aus einer Anzahl von loſen Heften deren einzelne Blätter
von einer Kanzleihand einſeitig beſchrieben und auf
der von dem Kanzliſten leergelaſſenen Seite mit umfangreichen
Zuſätzen und Einſchaltungen von der Hand Sr Kaiſerl Hoheit
verſehen ſind beſteht und Aufzeichnungen enthält wie ſie in dem
Rundſchau Artikel zum Abdruck gelangt ſind Dieſes letztere
Exemplar ſelbſt kann jedoch dem Angeſchuldigten nicht vorgelegen
haben da nach ſeiner ganz beſtimmten Angabe das von ihm ein
eſehene Tagebuch voll und ganz von der Hand desHoghſeligen Kaiſers v J eweſen iſt Die

vorhin erwähnte Kanzleihand iſt höchſt wahrſcheinlich die des
im Januar 1887 verſtorbenen Kronprinzlichen Haushofmeiſters
Krug geweſen Wie deſſen Wittwe und Bruder bekunden iſt
derſelbe der das beſondere Vertrauen des Hochſeligen Kaiſers
enoſſen von Dieſem vielfach mit der Abſchrift geheimerEchrttüde insbeſondere der Tagebücher über den Feldzug von

1866 über die orientaliſche Reiſe und über den Krieg von 187071
betraut worden Die letzteren eigenhändigen Aufzeichnungen ſeien
ſehr umfangreich geweſen und dem Krug nach beendigtem Kriege
im Spätſommer 1871 zur Abſchrift übergeben worden Nachdem
die erſte Abſchrift der einzelnen Blätter von Allerhöchſter Hand
durchkorrigirt worden habe Krug eine neue Reinſchrift anfertigen
müſſen und dieſe im Frühjahr 1872 von dem Hochſeligen Kaiſer
dem damaligen Kronprinzen der vieles darin korrigirt anderes

eſtrichen und geändert habe zur Anfertigung einer abermaligen
einſchrift zurückerhalten Nach Mittheilung des Krug habe der

Kronprinz die Jhm zurückgelieferten Aufzeichnungen und korrigirten
Abſchriften ſtets Selbſt vernichtet Dieſe letzte Reinſchrift wird
der Kontext des oben erwähnten dritten Exemplars ſein welches
ſich wie die Zeugenausſagen ergeben als kein eigentliches Tage
buch darſtellt Jſt das von dem Angeſchuldigten eingeſehene und
excerpirte Exemplar ganz von Allerhöchſter Hand geſchrieben
geweſen ſo wird der Hohe Herr nachdem Er jenes Exemplar
nochmals durchkorrigirt und mit umfangreichen Zuſätzen und Ein
ſchaltungen verſehen aufgrund deſſelben eigenhändig ein neues
Exemplar angefertigt haben Ueber den Verbleib des letzteren iſt
nichts ermittelt worden Die Behauptung der Vertheidigung daß der
Hochſelige Kaiſer dem Krug eine Abſchrift des Tagebuchs von
1870/771 geſchenkt habe iſt durch das Zeugniß der Wittwe Krug
widerlegt worden Hiernach hat ihr verſtorbener Ehemann von dem
Hochſeligen Kaiſer nur einen metallographiſchen ſog desLagehuchs von 1866 und von 1869 orientaliſche Reiſe zum

Geſchenk erhalten bezüglich des Tagebuchs von 187071 aber ihr
mitgetheilt daß dieſes Tagebuch niemals in die Oeffentlichkeit
kommen würde Auch der von der Vertheidigung ſonſt noch ver
ſuchte Nachweis daß der Hohe Herr auf die Geheimhaltung des
Jnhalts des Tagebuchs von 1870/71 nicht bedacht geweſen iſt
mißglückt denn von den in dieſer Beziehung benannten Zeugen
haben bekundet

r aackbwinitter a General der Jnfanterie z D
v Stoſch

Jm Jahre 1886 oder 1887 habe der damalige Kronprinz zu
ihm geäußert Er könne ihm Sein Tagebuch von 1870/71 nicht
mittheilen da daſſelbe zu viel Perſönliches enthalte übrigenswürde daſſelbe auch vor einer langen Reihe von
Jahren nicht zur Veröffentlichung gelangen
können da darin auch zu viel Politiſches ent
halten ſei

und der Schriftſteller Geheime Rath Dr Freytag
Jn der Zeit von 1873 bis 1876 habe er dem Hochſeligen Kaiſer

dem damaligen Kronprinzen in Deſſen Hauptquartier er ſich
während eines Theiles des Krieges von 1870/71 befunden auf
ergangene Einladung in Potsdam ſeine Aufwartung gemacht und
bei dieſer Gelegenheit auf Anordnung des Kronprinzen durch den
KabinetsSekretär v Normann ein von Kabinetshand geſchriebenes
Tagebuch von 1870/71 zur Lektüre übergeben erhalten Nach
beendigter Lektüre habe er dem Herrn v Normann und auch dem
Kronprinzen gegenüber geäußert und die dringende Bitte ausgeſprochen daß eine Veröffentlichung des Tagebuchs ſowie überhaupt

eine Mittheilung deſſelben an Dritte wie eine ſolche hinſichtlich
früherer Tagebücher erfolgt ſei unter allen Umſtänden unter
bleiben möchte Zu dieſer Meinungsäußerung ſei er hauptſächlich
veranlaßt durch die in dem Tagebuch enthaltenen übrigens mit
den von dem Kronprinzen während des Krieges ihm mündlichkundgegebenen e en übereinſtimmenden Mittheilungen über

die Gründung des Reichs deren Bekanntwerden ihm für
das Wohl des letzteren ſowie für das Anſehen des Hohen
Verfaſſers ſelbſt als durchaus n h erſchienen
ſei Auf ſeine Aeußerungen habe ſich auch der Kronprinz im
zuſtimmenden Sinne erklärt
Die ehgertt Wer verſtößt in ihrem geſammten Jnhalt gegen

den S 92 Nr 1 des Strafgeſetzbuches
m einzelnen kommt hierbei folgendes in Betracht

ie Tagebuchsauszüge enthalten Aufzeichnungen über die Ver
handlungen bei der Entſtehung der Reichsverfaſſung über die
Stellung der Regierungen einzelner Bundesſtaaten zu dieſen Ver
handlungen und über die Auffaſſung welche bei dem König und
dem Kronprinzen von Preußen dem König von Baiern und
ger Bundesfürſten über die einſchlagenden Verhältniſſe vor
errſchte

Die Auszüge enthalten auch Bemerkungen über die Beziehungen
Deutſchlands zu auswärtigen Regierungen zur päpſtlichen Kurie
zu Rußland England Luxemburg Belgien und Frankreich Die
berichteten Thatſachen ſind ſolche deren Geheimhaltung für das
Wohl des Deutſchen Reiches erforderlich iſt Bei der Prüfun
der Nothwendigkeit der Geheimhaltung kommt es nicht ſowoh
darauf an ob die berichteten Thatſachen im einzelnen objektiv
wahr ſind als vielmehr darauf daß ſie berichtet ſind von dem
Preußiſchen Kronprinzen dem nachmaligen Deutſchen Kaiſer denn
ihre Autorität auf dem Gebiete politiſcher Erwägungen und Ent
ſchließungen erhalten die Aufzeichnungen an und für ſich vermöge
der Stellung des Verfaſſers in der öffentlichen Meinung ins
beſondere auch bei den anderen Regierungen unabhängig von der

rage nach ihrer Richtigkeit in Einzelheiten
Es folgen nun Auszüge aus dem Tagebuche des Kaiſers

Friedrich auf welche die Anklage die Behauptung ſtützt daß
die Veröffentlichung dieſer Auszüge das Wohl des Reiches
und unſere Beziehungen zu auswärtigen Staaten gefährdet
Dieſe Auszüge ſind in mehrere Gruppen eingetheilt wie folgt

z 0 Entſtehung der Verfaſſung des Deutſchen
iches

2 Die Beziehungen zur Kurie
3 Die Beziehungen zu Rußland
4 Die Beziehungen zu England
5 Die eziehungen zum Großherzogthum

Luxemburg und zu den Garantiemächten
6 Die Beziehungen zu Belgien und Frankreich

Auf die Wiedergabe dieſer Auszüge und der daran ge
knüpften Bemerkungen des Oberreichsanwalts glauben wir
verzichten zu können Jn ihren allgemeinen Bemerkungen

Ermüchtigung gehabt insbeſondere auch nicht geglaubtdaß er auf etwaige n age bei Jhrer Majeſtät der Koiſerin
Friedrich eine ſolche erhalten be

fährt dann die Anklageſchrift folgendermaßen fort

Der Angeſchuldigte beſtreitet daß die Veröffentlichung Staatsgeheimniſſe oder geheime Nachrichten im Sinne t h Nr 1 l

von dem der Papſt kein Souverän und die päpſtli
Kurie keine Regierung im Sinne 8 92 eit mehr ſei Die
volle Souveränetät des Papſtes als deren Ausflüſſe ſich z B
das aktive und paſſive Geſandtſchaftsrecht und die Befugniß zum
Abſchluß völkerrechtlicher Verträge Konkordate ergeben iſt durch
das internationale Recht Europas anerkannt und hat durch die
Aenderung der territorialen Verhältniſſe keinen Abbruch erlitten
Der Angeſchuldigte giebt in ſeiner Note zu g 40 des von ihm
erausgegebenen Heffter ſchen Völkerrechts Ausgabe 8 S 100
elbſt zu daß der Papſt in vielen Beziehungen als Souverän
behandelt wird und hinſichtlich anderer Staaten unſtreitig
Regierungs und Geſetzgebungsrechte ausübt

Der Angeſchuldigte beſtreitet ferner das Bewußtſein der
Rechtswidrigkeit der Veröffentlichung Er will e nicht be
wußt geweſen ſein daß die e Nachrichten enthalten habe
deren Geheimhaltung anderen Regierungen gegenüber für das

e des h Aus erforderlich geweſen ſei Hiergegen
p unä olgendesDer Ange uldigte hat die Rechte ſtudirt nachdem iſt er 1858

d Dr jur promovirt 1854 zum Legationsſekretär 1856 r

lte Sei äglichen An und Ause
des

amburgiſchen Geſchäftsträger in Berlin und 1859 zum Miniſter
eſidenten der e ebendaſelbſt ernannt worden Jn

dieſer Stellung in welcher er mehrere Jahre ä die Stelle
eines oldenburgiſchen Miniſter Reſidenten bekleidete iſt er bis
1866 verblieben wo er in gleicher Eigenſchaft nach London ver
ſetzt wurde 1868 nahm er ſeinen Abſchied weil wie er angiebt
durch die Errichtung einer Botſchaft des Norddeutſchen Bundes
ihm die wichtigſten Geſchäfte ſeines Amts entzogen worden ſeien
und es ihm widerſtrebt habe für die bedeutend verringerten Ge
ſchäfte des letzteren ein gleich hohes Gehalt zu beziehen Von
1869 an bekleidete er in Hamburg das Amt eines Syndikus des
Senats als welcher er die auswärtigen Angelegenheiten zu be
arbeiten hatte bis er 1872 den Ruf zu einer Profeſſur des
öffentlichen Rechts und der Staatswiſſenſchaften an der
verſität Straßbürg erhielt Jm Frühjahr
letzten Jahre war er auch Mitglied des Elſaß Lothringiſchen
Staatsraths
unter Bewilligung einer Penſion von jäl
unter Verleihung des Charakters als Geheimerwährt wurde Seit 1883 lebte er in ſeiner Vaterſtadt Hamburg
Obgleich ſeitdem ohne amtliche Stellung hat er ſich bis zu ſeiner
Verhaftung fortgeſetzt mit Politik beſchäftigt und auf die Politik
des deutſchen Reichs Einfluß zu gewinnen geſucht wie ſich dies
aus ſeiner als Anlage ehe ten umfangreichen Korreſpondenz
mit dem rohe adiſchen Fa Geheimen Rath
Freiherrn von n ergiebt Faſt alle Fragen der äußeren
und inneren Politik des deutſchen Reiches ſind darin zum Gegen
tand einer oft ſehr abfälligen Kritik gemacht worden

uch mit anderen Perſonen von hervorragender politiſcher Be
deutung ſo z B mit dem Staats Miniſter a D Dr Windthorſt
e er ſich über politiſche Fragen in Verbindung geſetzt Zugleich

at er bis zuletzt eine überaus rege Thätigkeit als politiſcher
Schriftſteller entfaltet Von ſeinen zahlreichen Schriften mögen
hier folgende Erwähnung finden Reform der preußiſchen Ver
faſſung 1870 Staat und Kirche 1875 ſehr umfangreich Der
zweite Juni und die Reichstagswahlen 1878 Die auswärtige
Politik Deutſchlands im 7 t der Deutſchen Rundſchau
1883/84 anonym Deutſche Kolonialpolitik ebendort Heft 1
1884 Die völkerrechtliche Stellung des Papſtes in von Holtzen
dorff s Handbuch des Völkerrechts 1887 Zeitgenöſſiſches Leben
und Denken in Deutſchland im Aprilheft der Contemporary
Review 1887 Politiſche Federzeichnungen 1888 und die Ausgaben von Heffter s Völkerrecht

Als Diplomat und Staats und Volksrechtslehrer von ſolcher
Vergangenheit konnte der r en mag er auch wie er
behauptet den 8 92 des
nach nicht gekannt haben
in der Veröffentlichung
nicht in Zweifel ſein es ſei denn daß er zur Zeit der
That geiſteskrank geweſen wäre Letzteres wird aller
dings von ſeiner Familie geltend gemacht und iſt auf deren
Betreiben bei dem Amtsgericht zu Hamburg ein Entmündi
gungsverfahren gegen ihn eingeleitet worden in deſſen Ver
lauf ſich bereits zwei hamburger Aerzte ſein Hausarzt Dr Oberg
und der Dr Wolff ſein Schwager für die Nothwendigkeit der
Entmündigung ausgeſprochen haben indem ſie ſeine Krankheit
für cirkuläres Jrrſein erklären Allein ſein ganzes Verhalten
vor und nach der Veröffentlichung ſpricht überzeugend gegen die

jährlich 7500 M und

über den wahren Charakter der

Annahme einer krankhaften Störung der Geiſtesthätigkeit zur Zeit
der That wie dieſe Störung denn auch von dem gerichtlichen
Stadtphyſikus Geheimen Medizinal Rath Dr Wolff zu Berlin
aufgrund einer längeren Beobachtung des Angeſchuldigten
welcher übrigens ſelbſt ſeine Zurechnungsfähigkeit nicht anzweifelt
und aufgrund einer größeren Anzahl ärztlicher Atteſte unter
eingehender Begründung und gleichzeitiger Bejahung ſeiner Ver
handlungsfähigkeit verneint worden iſt und zwar mit dem gleich
zeitigen Ausſpruch daß der Angeſchuldigte an langjähriger
Hypochondrie leide welche nicht für gewöhnlich wohl aber
periodiſch durch Hinzutritt von Anfällen unmotivirter Angſt und
Verwirrtheit ſeine freie Willensbeſtimmung aufhebe

Wenn ſich der Angeſchuldigte zum Erweiſe ſeiner Gutgläubig
keit auf die wegen der Veröffentlichung mit dem Herausgeder der

Deutſchen Rundſchau Dr Rodenberg geführte Korreſpondenz
beruft ſo ergiebt ſich aus derſelben folgendes

Jn dem Schreiben vom 6 Auguſt 1888 mittels deſſen er dem
Rodenberg das Manuſkript zum Druck überſendet und in welchem
er als Motiv zur Publikation den Wunſch angiebt der Welt zu
z n was ſie an dem Hochſeligen Kaiſer Friedrich verloren habe

eißt es
Jedenfalls muß ich bitten darüber ſtrenges Geheimniß zu

wahren daß Jhnen dieſe Auszüge durch mich mitgetheilt ſind
außer Jhnen dürfte es nur Paetel wiſſen denn wie Sie

ne können wird die Veröffentlichung großes Aufſehen
machen

Am 8 desſelben Monats ſchreibt er daß er bei der Nie
derſchrift ſchon vieles peag laſſen habe was ſehr intereſſant
geweſen aber noch mehr Anſtoß gegeben hätte ſchärft noch
mals Verſchwiegenheit ein und hebt hervor daß es noch mehr
ablenken würde wenn ein von ihm für die Rundſchau beſtimmter
und von ihm mit ſeinem Namen gezeichneter Artikel Die Reform
des engliſchen Oberhauſes in demſelben We zum Abdruck ge
langte da man nicht annehmen würde daß in ein und dem
ſelben Hefte zwei Artikel desſelben en enthalten wären
Der letztere Artikel iſt denn auch noch in dem Oktober Heft zum
Abdruck gelangt

Auf die von Rodenberg gegen die Zuläſſigreit der Publikation
erhobenen Bedenken ſucht er dieſelben in dem Schreiben vom
10 Auguſt 1888 zu beſeitigen indem er geltend macht daß ſchon
früher Abzüge aus den Tagebüchern des Hochſeligen Kaiſers
Friedrich über den Feldzug von 1866 und über die Orientreiſevon 1869 anſtandslos dere h worden ſeien und daß die
Konfiskation doch nur von der Kaiſerin Friedrich als der Eigen
thümerin des h s von 1870/71 veranlaßt werden könnte
dieſe jedoch mit Rückſicht auf den Jnhalt der Publikation gar
keinen Grund dazu hätte

Am 390 desſelben ſchreibt er im Hinblick auf die nunmehr ge
ſicherte Publikation Nun vogue la galdrel

Ueber die vorausſichtliche Wirkung der Publikation änußerte er
ſich in ähnlicher Weiſe wie in den Briefen vom 6 und 8 Aug
1888 zu ſeinem Sohne dem Studenten Heinrich Geffcken auf
deſſen Zeugniß ſich die Vertheidigung bei einem andern Punkte
berufen hatte nämlich dahin die Publikation werde großen
Skandal machen

Die Briefe des Dr Rodenberg an ihn ſind bei der Durch
ſuchung ſeiner decſeung nicht vorgefunden worden Er hatte
ſie bei ſeiner Abreiſe nach Helgoland am 26 Sept 1888 als die

Uni
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geweſen erbat er ſeinen Abſchied welcher ihm

uſtiz Rath ge
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entlichung bereits erfolgt ſeine Autorſchaft aber noch unn Be Kumn dem Auszug aus dem Tagebuch verbrannt

Wege zu gehen welcheblich um Unannehmlichkeiten aus demzuge eröffentlichungdaraus hätten entſtehen können daß man in der
Beleidigungen erblicke

Seine Fran hatte ihn wie er zugiebt vor der Veröffentlichungeindringlich gewarnt Von Helgoland ſchrieb er ihr Die Sache
errege ihn zu ſehr er könnte vor Angſt nicht ſchlafen Wäre
er doch nur ihrem richtigen Gefühl Elat nun müſſe er ſuchen
ſich ruhig und klug zu verhalten eine Abſicht ſei die reinſte

en aber er habe ſich nicht überlegt welchen Sturm er ent
eſſeln würde

u ſeiner Entlaſtung bat Angeſchuldigter ſich ferner darauf
berufen daß er bei Anfertigung des Druckmanuſkripts die
rigen Stellen weggelaſſen habe welche Aeußerungen desnprinzlichen e ſers über hochgeſtellte Perſonen ent

halten hätten und die ihm rer Schärfe wegen als bedenklich
erhebliche Wichtigkeit erſchienenuud ſachli ohne wärenDie Verthei igunag hatte hieran den Antrag auf re und

Vergleichung des Tagebuchs behufs Feſtſtellung der geſtrichenen
Stellen geknüpft Dieſem Antrage iſt bisher nicht entſprochen
worden nnd erſcheint derſelbe auch als gegenſtandslos denn wie
bereits oben näher dargelegt worden iſt das von dem Ange
ſchuldig ten excerpirte Tage buchexemplar nicht zu ermitteln geweſ en Abgeſehen hiervon würde es da dem An

geſchuldigten nach ſeiner Angabe bei Avferligung des Auszuges
im Jahre 1873 die Abſicht einer ſpäteren Veröffentlichung ganz
fern gelegen hat überhaupt nicht auf eine Vergleichung des Druckne mit dem excerpirten Tagebuche ſondern lediglich auf
eine eraleigng des erſteren mit dem Tagebuchauszuge an
kommen Dieſe Vergleichung hat aber der Angeſchuldigte durch
die Vernichtung des aus ſelbſt unmöglich gemacht Sein
Sohn Heinrich hat zwar beſtätigt daß von der Streichung ein
zelner beſonders ſtarker Stellen über beſtimmte hochgeſtellte Per
ſonen die Rede geweſen ſei jedoch etwas Näheres hierüber nicht
anzugeben vermocht Wenn wie dies allerdings der Fall iſt vor
dem Druck eine ganze Anzahl ſehr bedenklicher Stellen geſtrichen
worden ſind ſo iſt das weſentlich das Verdienſt des Heraus
ebers und des Verlegers indem dieſe ohne Anregung bez Zu
timmung des n rig jene von ihm nicht beanſtandeten
Stellen in dem Manuſkript bez dem Korrekturabzuge ſelbſt
geſtrichen haben Daß er 9 ſelbſt einige Streichungen vorge
nommen bezw dazu angeregt hat iſt zuzugeben

Anlangend endlich die Beweggründe welche den Angeſchuldigten
zu der Veröffentlichung veranlaßt haben und die Endzwecke
welche er damit verfolgt hat ſo können die von ihm hierüber
emächten bereits oben erwähnten Angaben welche ſich auch innen Briefen an Dr Rodenberg finden nicht für ſtichhaltig

erachtet werden
Seine Angabe daß es ihm bei der el lediglich

darum zu thun geweſen ſei das Andenken des von ihm hoch
verehrten und aufrichtig geliebten Hochſeligen Kaiſers Friedrich
dem er großen Dank geſchuldet habe zu 7 und deſſen Ver
dienſte um die Gründung des Deutſchen Reichs in das rechte
Licht zu ſtellen ſteht mit ſeinen höchſt abfälligen Urtheilen
über den hohen Herrn in ſeinen Briefen an den Freiherrn
von Roggenbach ſo ſchreibt er z B in dem Briefe vom
22 Februar 1887

Dieſer der Kronprinz aber weil ſein Streben nicht
auf Macht ſondern auf den Schein derſelben geht wird
Ihr fühlen daß er Gefangener der kanzleriſchen Majorität

ſowie damit in Widerſpruch daß er die in dem Tagebuch nieder
Pläne und Vorſchläge des e ſeligen Kaiſers über die

eſtaltung des Reichs als zu weitgehend und unpraktiſch nicht
gebilligt haben will

Daß für die Publikation das Honorar nicht mitbeſtimmend
geweſen kann zugegeben werden wennſchon ſeine Angabe daß
er ein ſolches überhaupt nicht zu beanſpruchen gehabt habe mit
der Ausſage des Verlegers Paetel wonach er kontraktmäßig
für den Druckbogen ſeiner Aufſätze 200 M zu erhalten hatte und
für den vorliegenden Fall nichts anderes verabredet war in
Widerſpruch ſteht

Die Motive und Endzwecke der Veröffentlichung liegen auf
ganz anderen Gebieten

Der Angeſchuldigte t ſich zur deutſchkonſervativen Partei
mit ſtreng kirchlicher Richtung was ihn jedoch nicht abgehalten

at in ſeinen Briefen an den Freiherrn v Roggenbach auch
über dieſe Partei höchſt abfällig zu urtheilen und ſie in dem Briefe
vom 4 Aug 1880 unter rühmender Anerkennung des Verhaltens
des Centrums und der J denjenigen Parteien
beizugeſellen bei denen die Verſumpfung unter der Fuchtel und
Korruption des Bismarck ſchen der bereits ſo weit vor

et ſei daß man nur von einer Reaktion in den e
chaften Beſſerung erwarten könne Zu der ſog Großdeutſchen

Partei will er nie in Beziehungen geſtanden und abgeſehen da
von daß er in der Schleswig Holſteinſchen Frage ſeiner Zeit für
die Kandidatur des Herzogs von Auguſtenburg eingetreten ſei
was ihm anfangs 1866 eine von ihm zurückgewieſene Dankadreſſe
ſchleswigholſteinſcher Vereine eingetragen habe auch keinen par
tikulariſtiſchen Standpunkt eingenommen haben Wenn er ſich
aber weiter als einen Anhänger der von dem 7 e
leiteten Politik des Deutſchen Reichs bekennt und ſich zum Er
weiſe deſſen auf ſeine Schriften insbeſondere auf den bereits
oben erwähnten anonym erſchienen Aufſatz Die auswärtigePolitik Deutſchlands in dem W wert der Deutſchen Rund
ſchan von 1883/84 beruft ſo iſt es zwar richtig daß in dem letz
teren von ihm verfaßten Artikel die auswärtige Politik des Reichs
kanzlers alle Anerkennung findet allein dies beweiſt nichts für M
ſeine derzeitige Stellung zur Politik des Deutſchen Reichs denn
hierüber giebt ohne daß es auf ſeine ſpäteren Schriften noch ankäme
ſeine Korreſpondenz mit dem Freiherrn von enbach diezuverläſſigſte Auskunft und zwar dahin daß er d der Politik
und zwar nicht bloß der inneren dieſer aber auf Igſt allen Ge
bieten und zugleich der Perſon des Reichskanzlers auf das Feind
ſeligſte gegenüberſteht Die Briefe ſprechen für ſich ſelbſt
Die perfönliche Feindſeligkeit iſt übrigens nicht erſt neueren
Datums denn er äußerte ſich in einer Abendgeſellſchaft welche
vor etwa zehn Jahren in Barmen ſtattfand und in welcher als
das Geſpräch auf den Fürſten Bismarck kam deſſen Verdienſte
allgemein anerkannt wurden in höchſt erregter Weiſe daß ſich
demſelben kein einziger edler Charakterzug kein Zug von Freund
lichkeit oder Barmherzigkeit nachweiſen tieße

dach der Korreſpondenz ſtellt der Angeſchuldigte ſich zugleich
als eine im höchſten Grade von ſich eingenommene ehrgeizige
Perſönlichkeit dar die ſich befähigt und berufen glaubte eine
anke politiſche Rolle zu ſpielen und über die Nichtanerkennung

ner vermeintlichen Verdienſte und über getäuſchte Hoffnungen
n dem Tode des Kaiſers Friedrich glaubte

er in der Veröffentlichung des Tagebuchauszuges eine Handhabe
efunden zu haben die Verdienſte des Reichskanzlers um das
uſtandekommen des Reichs ſ verkleinern und zugleich deſſenolitik zu verdächtigen Es fällt im Hinblick auf den von ihm

auf etwa 750 Seiten angegebenen g des excervirten
Tagebuchs auf daß bei der Veröffentlichung die zur Diskreditirung der Politik des Reichskanzlers dem Kuslan gegenüber

e Stellen es gehören hierher die oben unter Nr I
beſprochenen Nachrichten einerſeits und die Sgeräge

auf den F oggenbach anderexſeits er die
tSeite 16 e ter Re er Rundſchau unter Roggenbach iſt undr einzig Vernünftige und Zuverlaſſige rer de anweſenden

taatsmännern, eine unverhältnißmäßige Berückſichtigung ge
n d mit dieſem Verſuch der öff

nd in Hand mit dieſem Verſuch der öffentlichen Diskreditirung der Reichspolitik welcher mit dem Auttig der Beſuchs

reiſe Sr Majeſtät des ren Kaiſers nach Süddeutſchland
e mnmerſiel ging das Unternehmen des Angeſchuldigten imeheimen die Politik des deichstan lers bei Sr Majeſtät in

Mißkredit zu bringen Ueber dieſes

mißvergnügt war Nach

roßen Umfan

nternehmen geben die bei

dem Angeſchuldigten in Beſchlag genommenen Briefe des Freiherrn s Roggenbach vom 24 de und 6 September W
wel der Müage als Anlage efügt ſind nähere Auskunft
Die Anregung zu der Denkſchrift hat der letztere gegeben jedoch
will er ſpäter genauerer Prüfung derſelben ſie als ungeeignet
zur Pnterbreitung an Se Majeſtät gefunden ſich dabei auch des
Gefühls nicht haben erwehren können daß die Ueberreichung der
Mißdeutung einer beabſichtigten Jntrigue ausgeſetzt ſein würde
Er habe deshalb den Wunſch des Angeſchuldigten vor jedermann
geheim gehalten und als er von deſſen Verhaftung gehört den
nicht aus ſeinen Händen gekommenen Denkſchriftentwurf an
deſſen Vertheidiger mit dem ſpäteren Erſuchen um Abgabe an
den Unterſuchungsrichter geſandt Die ſich jetzt bei den Akten

ehe ſehr umfangreiche Schrift mit der Aufſchrift Aus
blicke auf die Regierung Kaiſer Wilhelm s II Eine Denkſchrift
hat folgenden heit

I Auswärtige Politik Bundesverhältniß und Reichstag Aen
h des Wahlſyſtems e äkun des gefenme Stimmrechts
Die Stellung des Reichskanzlers Preußiſche Selbſtverwaltung
Nothwendigkeit einer Landgemeinde Ordnung für die öſtlichen
Prinzen Die ziön Fre und ihre Schädlichkeit

II Soziale Politik Das Sozialiſtengeſetz ſeine Gyfolgiotg
keit Seine Rückkehr zum gemeinen Recht Poſitive Maßregeln
der Sozialreform Mängel der ſozialen Geſetzgebung und Noth
wendigkeit ihrer Reform Mängel der Alters und Jnvaliden
verſicherung in der vorgeſchlagenen Form

III Kirchenpolitik
Bezüglich der Stellung des Reichskanzlers wird hervorgehoben

daß mit Ausnahme der militäriſchen Angelegenheiten alle Fäden
der Reichsregierung in ſeiner Hand zuſammenlaufen daß noch
nie ein Unterthan eine ſo allgewaltige Amtsſtellung im Staate
innegehabt habe daß nur eine ſo gewaltige Kraft wie die des
Fürſten Bismark den geſtellten Aufgaben zu genügen vermocht
habe und daß bei einem Wechſel der Perſönlichkeit wie er im
Gange der n unausbleiblich die Wiederholung der Kon
zentrirung einer Machtfülle vermieden werden müſſe welche auf
die Länge der Autorität der Krone eine ſchwächende Konkurrenz
bereiten und dem föderativen Charakter des Reichs wider
ſprechen würde

Anlangend die Kirchenpolitik ſo hebt die Denkſchrift hervor
daß auch jetzt kein dauernder Friede zwiſchen Staat und Kirche
geſichert ſei daß eine geſetzliche Abgrenzung der Rechte des
Staats und Roms geboten ſei daß die Maigeſetze durch Ueber
riffe in die inneren Angelegenheiten der Kirche über das Zielhinausgeſchoſſen hätten daß Kanzler und Kultus Miniſter im

ſpäteren Nachgeben ganz inkonſequent und das Hineinziehen des
Papſtes in den Kampf um das Septennat unklug geweſen ſei
und ſpricht ſich ferner gegen den Summepiskopat ſowie für volle
Unabhängigkeit der evangeliſchen Kirche vom Staat aus als das
einzig wirkſame Gegengewicht gegen die Unabhängigkeit der
katholiſchen Kirche

Der Angeſchuldigte iſt bei ſeiner Behauptung daß ihm die
Abſicht der Politik des Deutſchen Reichs Schwierigkeiten zu be
reiten überall fern gelegen habe verblieben und hat wiederholt
hervorgehoben daß er den Reichskanzler ſtets als den unentbehr
lichen Rathgeber der Krone erachtet habe Wenn er ſich in
letzterer Beziehung darauf beruft daß der nach der Thron
beſteigung des Hochſeligen Kaiſers und Königs Friedrich am
12 März 1888 durch den Reichs und StaatsAnzeiger ver
öffentlichte Allerhöchſte Erlaß an den Reichskanzler nebſt dem
gleichzeitig veröffentlichten Allerhöchſten Aufruf An Mein Volk
von ihm verfaßt worden ſei ſo iſt dieſe Thatſache richtig Die
Konzepte ſind bei ihm und Abſchriften davon bei dem Freiherrn
von Roggenbach in Beſchlag genommen worden Nach der Aus
ſage des Letzteren mit der die des Angeſchuldigten und die des
Staatsminiſters a Generals z D von Stoſch im weſent
lichen übereinſtimmen hat ſich die Sache folgendermaßen zu
etragen Als der Hochſelige Kaiſer Wilhelm im Juni 1885 in
ms einen tiefen Ohnmachtsanfall gehabt habe und ein plötzliches

Hinſcheiden zu befürchten geweſen ſei ihm ein vom Kronprinzen
früher geäußerter Wunſch auf einen ſolchen Fall vorbereitet und
namentlich gerüſtet zu ſein die bei ſeinem Regierungsantritt er
forderlichen öffentlichen Kundgebungen unverzüglich erlaſſen zu
können ins Gedächtniß gekommen und ſei bei einer in jene Zeit
fallenden Zuſammenkunft mit dem Angeſchuldigten auf dem Gute
des Generals v Stoſch zu Oeſtrich a Rh der Entwurf der er
forderlichen Proklamationen beſprochen worden Dabei habe er
betont daß nach den Jntentionen des Hochſeligen Kaiſers da
maligen Kronprinzen in allen Kundgebungen Deſſen Beſtreben Sich
die Dienſte des Reichskanzlers zu erhalten den Ausgangspunkt
bilden müſſe Dieſer Jnſtruktion gemäß habe der Angeſchuldigtes die beiden Kundgebungen entworfen und ſie ihm
mittels Schreibens vom 2 Auguſt 1885 überſandt worauf er
ſie nach Vornahme einiger Abänderungen noch im Laufe des
ſelben Monats dem Kronprinzen auf der Meinau perſönlich
übergeben habe Die Entgegennahme ſcheint nach dem Briefe
des Angeſchuldigten vom 26 Auguſt 1885 anfangs auf Schwierig
keiten geſtoßen zu ſein
Der Weber von Roggenbach und der General von Stoſch

u ich übrigens bei ihrer Vernehmung zugunſten des
ngeſchuldigten dahin ausgeſprochen daß nach ihrer Kenntniß

ſeiner Perſönlichkeit und Geſinnung er ſich nicht bewußt ge
weſen daß die Veröffentlichung das Wohl des Deutſchen Reichs
zu gefährden Hegrtt ſei Darüber ob ſie ſelbſt in den ver
öffentlichten Nachrichten eine Gefährdung dieſes Wohls er
blicken würden haben ſich beide nicht geäußert

Der in der Geffcken von Roggenbach ſchen Korreſpondenz
wiederholt genannte berg Bekannte und Vertraute

orier iſt der früher der engliſchen Botſchaft zu Berlin als
Sekretär attachirt geweſene jetzige engliſche Botſchafter Sir R
Morier zu St Petersburg

Demnach wird der Angeſchuldigte angeklagt
im September 1888 im Jnlande durch die zu Berlin er
ehnde Zeitſchrift Deutſche Rundſchau Heft Oktober 1888

n dem Artikel mit der Ueberſchrift Aus Kaiſer Friedrichs
Tagebuch 1870/71 vorſätzlich die oben unter Nr VI be
zeichneten n von denen er wußte daß ihre Geheim
haltung den ebendort en Regierungen gegenüber für
das Wohl des Deutſchen Reichs erforderlich war öffentlich be
kannt gemacht zu haben
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ſtücke Die in der Anklageſchrift in Bezug genommenen Schrift
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AHK Onedliuburg 15 Jan Jnfolge des dauernden Rück
e des Se für Hypothekenkapitalien und Werthpapiere

owie der Schwierigkeiten welche ſich aus Anlaß des ſtarken
Geldzufluſſes bei der hieſigen Sparkaſſe hinſichtlich der
cheren Anlegung ihrer Gelder zeigen hat der quedlinburger

agiſtrat mit Zuſtimmung der Stadtverordneten beſchloſſen die
zur Zeit beſtehende 4prozentigen Stadtanleihen vom
I April d J in eine 3hprozentige Darlehnsſchuld
umzuwandeln und dieſe letztere bei der quedlinburger Sparkaſſe
aufzunehmen Die Schulden der Stadt betragen zur Zeit
rund 520,000 von dieſen ſollen 330,000 M in eine Darlehns
ſchuld zu 3 Proz umgewandelt werden während die letzte erſt
vor kürzerer Zeit aufgenommene Anleihe nicht gekündigt werden
ſoll zumal auch die durch einen in Ausſicht genommenen
Schulhaus bau und einen ſtädtiſchen Schlachtehausbau
erforderlichen Anleihen der hieſigen Sparkaſſe entnommen werden
ſollen Durch dieſe Maßregel erwachſen der Stadt bedeutende
finanzielle Vortheile gleichzeitig wird ihr Schuldenweſen außer
ordentlich vereinfacht und darauf beſchränkt werden daß bei der
hieſigen Kämmereikaſſe in jedem Jahre über die Zinſen und
Tilgungszahlungen nur eine Buchung auszuführen iſt Vor
Weihnachten traten etwa 100 quedlinburger Herren zu einer
Vereinigung zuſammen welche den Zweck verfolgte ihre Mit
glieder durch Zahlung eines für milde Zwecke beſtimmten Jahres
beitrages von der Verſendung ſchriftlicher Neujahrs
wünſche zu entbinden Die Namen der betreffenden Herren
wurden in der Neujahrsnummer des Quedlinburger Kreisblattes
veröffentlicht Die diesjährigen Vereinseinnahmen etwa 100
ſind zu Weihnachtsbeſcheerungen für arme Kinderverwendet worden Jn nächſter Zeit wird der Geigen
künſtler Wilhelmj im hieſigen Konzert Verein ein
Konzert geben

K Magdeburg 13 Jan Die Pläne zur Erbauung des
hieſigen Muſeums befinden ſich in Ausarbeitung Der Heydeck
Platz welchen das Gebäude zieren ſoll war urſprünglich für das
Gebäude des Provinziallandtages beſtimmt das ſ Z die Stadt
bei Verlegung des Landtages nach hier erbauen wollte Hier
hat ſich unter r des Rektor Fölſch ein kommunalerBezirksverein Kaiſer Friedrich gebildet

Eisleben 13 Jan Der hieſige Skat Verein hält am
21 d 32 Uhr im Gaſthof Zur Tanne hier ein Preis
Skat Turnier nach altenburger Regeln Es ſind 100 Spieler
in Ausſicht genommen der Einſatz iſt 6 M Die Hälfte derSpieler werden mit Preiſen bedacht Die höchſten Preiſe ſind
60 50 und 40 M

Teuntſchenthal 14 Jan Nach vielen Mühen iſt es dem
Gendarm Kramer hier gelungen den Wilderer Arbeiter Boche
aus Kalbe a welcher ſich beſuchsweiſe bei in Eisdorf
wohnenden Verwandten aufhielt mit 2 Haſen und 9 Schlingen
auf hieſiger Flur zu ergreifen Bei gleichzeitiger Hausſuchung bei
den Verwandten des B wurden noch 6 Haſen und ein Fell vor

efunden Außerdem war Boche noch geſtändig 3 Haſen an einenHändler in Halle verkauft zu haben

Die erfurter Bäckerinnung hatte wie dem Lpz Tabl
von dort gemeldet wird unlängſt den Beſchluß gefaßt um dieJnnungsmitglieder zu ſleißigerem Beſuche der gewöhnlich ſehr
ſchwach beſuchten Quartalsverſammlungen anzuſpornen die vieteljährlichen Mitgliederbeiträge um 20 W zu erböhen Für die
dadurch erzielten Mehreinnahmen ſollen jedem Verſammlungs
beſucher zwei Glas Freibier gewährt werden Jn der am 8 d
abgehaltenen Quartalsverſammlung iſt der Beſchluß zum erſten
male zur praktiſchen Durchführung gelangt ohne daß indeſſen ein
beſſerer Beſuch zu bemerken geweſen wäre

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen Pfarr
ſtelle zu Parchau Diözes Burg Patronat neben freier Wohnung
Einkommen ca 9428 M Eine Kirche Am 1 April ſind an
den Bürger und Volksſchulen zu Naumburg zwei Lehrerſtellen zu
beſetzen Gehalt 900 M jährlich in Steigerungen von 5 zu
s Jahren nach vierzigjähriger Dienſtzeit Höchſtbetrag von 2100 M
Bewerbungen an den Magiſtrat

V Deſſau 15 Jan Der geſtrige Abend iſt für das muſi
kaliſche Deſſau inſofern als ein Ereigniß zu bezeichnen als nach
einer faſt 40 jährigen Pauſe wieder einmal Die vier Jahres

eiten von Haydn ſeitens der hieſigen Singakademie und derJergogüichen Hofkapelle unter Leitung des Hofkapellmeiſters

Klughardt im Konzertſaale des Hoftheaters zur Aufführung
W Die Solopartien hatten ihre Beſetzung in den Herren
Dr Gerhartz Simon und Feuge Lukas und Frl v Vaßel
GHanna gefunden Da wie ſchon bemerkt faſt ſeit 40 Jahren
wenigſtens nicht mit voller Orcheſter Begleitung das Werk hier
nicht zur Aufführung gekommen war das Haus vollſtändig aus
verkauft Die Erwartungen der Zuhörer wurden aber auch
nicht getäuſcht Die Chöre waren ihrer Aufgabe voll
kommen gewachſen was umſomehr hervorzuheben iſt da die
Männerſtimmen in vier Proben ſeit Sonnabend vor acht Tagen
die Einübung bewältigt hatten Die Solopartien lagen in ſehr
guten Händen und es beſtätigte ſich dabei daß unſere Oper in
den Herren Gerhartz und Feuge eine gute Erwerbung gemacht
Daß Frl v Vaßel die den Heer wohl noch in an
genehmer Erinnerung ſein dürfte ihr Hannchen vorzüglich ſingen
würde war von vornherein nicht zu bezweifeln Die Zuhörer
waren von der herrlichen Begleitung der Kapelle wie von der
ganzen Aufführung ſehr befriedigt die Singakademie ſtand wieder
einmal auf der Höhe der Zeit Wir hatten beim Anhören nur
einen Wunſch nämlich den daß ein ſolches Werk auch einmal
dem mittleren Bürgerſtande in einem größeren Saale vorgeführt
werden möchte es iſt doch ſchade wenn das Schöne was all
emein verſtändlich iſt nur den oberen 10000 bekannt wird
uletzt ſei noch für die ſonſtigen örtlichen Verhältniſſe Deſſau s

bemerkt daß in nächſter Zeit der Stadt eine heträchtliche Zu
nahme an Einwohnern bevorſteht da wie die SaaleZtg ſchon
berichtet hat D Red eine kölner Zuckerraffinerie ihren Sitz
und Betrieb in die unmittelbare Nähe Deſſau s verlegen wird
Die Vorarbeiten dazu ſind ſchon vollendet und nach Fertigſtellung
des Werkes dürften daran 800 1000 Arbeiter beſchäftigt werden

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Berlin 16 Jan Weizen mit Ausſchluß von Rauhwe 1000 kgLoco r Termine wenig veränd Gekündig r en Luedke
Loco 180 198 M nach Qualität Lieferungsqualität 192,5

gelber Märker 191 ab Bahn bez e dieſen Monat Febr Mä
beä per Mai 199 198 75 19925 bez per MaiJuni 200des e i hhä der der Julie Augper

auhwe Loco Termine rt de M e M nach Qualität Sabe
e u dieſen Monat per April Mail2 Jult1000 kg Loco feine Waare Termine höherGekündigt t Woche e er i M nach
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num Bad9 der Staats Miniſter a General dervon Stoſch zu is am Rhein Jnfanterie z D

O Sachverſtändige
der gerichtliche Stadd r Weg che tphyſikus Geheimer Medizinal Rath

zu Berlin

bez per dieſen Monat und Jan Febr per April Mai 156b 25 105 75 per gict Jan 156,5 bez per Juni Juli 157,26
156,75 bez per Juli Aug M

Große und kleineper 1000 e 118 197 M Juttergerſteu M e aua Relne Gitniſge 148 i aus bez

rer bie e re l ratt TermineR c i V en San e eKünd veis erungsMan d wommerſcher mittel 139 140 guter u c
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Konſumſteuer 33 70 per Aug Sept mit 70 M Konſumſteuer 35,80
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2 Ziehung der 4 Klaſſe 179 Königl Preuß Lotterie
Ziehung vom 16 Januar 1889 Nachmittags

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parenthefe beigefügt

Ohne Gewähr
118 505 83 624 798 923 1006 142 226 48 403 93 501 10 13 669 747

68 811 500 12 85 957 66 2182 229 51 74 422 300 521 78 977 3165
68 87 246 48 388 96 469 83 543 500 613 300 36 88 726 883 931 4026
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4 s 85 71s 821 s7 360377077 i46 85 278
72 99 333 84400 54 501 1 652 778 1500

sei 97 901 42014 34h e e h e
s s e

a S 8 e 8 S 8

50 9 3 703384 476 1500 556 86 786 942 76190 300
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86 119006 61 270 87 326 58 506 60 500 71 3000 86 665
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302 64 415 513 742 87 862 67 135000 110 12 72 207 495 579
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i 71 899 916 54

189000 46 132 33 41 65 322 45 425 665 91 721 44 853 56
182261 328 461 s 732 55 877 930 182029 45 90 176 89 207 1300

a 300 182005 156 307 52 499 540 52 3001

300 719 52185100 37 296 445 541 81 681 500 748 993 96 186229 411 16 l
33 70 711 187023 167 261 340 97 441 54 578 821 931 41 74 188089
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105 237 77 93 341 539 663 3000 839 72 1809201 56 470 78 637 602
719 988 1300 51 865

Londoun 16 Telegr ChiliKupfer 78 do 3 Monat 78Londowm 15 Jan v J t e einn 97 Lſtrl Kupfer 772 W ne 18 Lſtrl
rlIBerltn 16 Jan Amtl Petroleum Raſfinirtes Standard whlite per Blei engl 132 Lſtrl ſpan 13 Lſtrl Queckſilber 83/ Lſt

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Termine ſtill Gekündigt
a Kündigungspreis M Loco 25,20 dieſen Monat M 2050 D

Rew Hork 14 Jan Telegr Kupfer per Fehr 17,25Loco per Jan
amburg 16 Jan Petrolemn ruhig Standard white l 7Br 7,80 Gd er gebr Berg 7,20 Br s h do Na

7 Bremen 16 Jan Schlußber ruhig Standard white loco 7,45 bez

weinſt u le r ver r gnrſnirres Type
an per 7Sept Dez 17 Sr Wetchend t 6 aus 17 h b per

N 5 York 14 Jan Zinn Straits 21,70 Doll Eiſen Nr 1 Coltnes

Eiugeſandt Die Zahl der gegen Huſten HeiſerkeitNew York 15 Jan Telegr Raffinirtes leum 70 Abel Teſt Egtarrhen angeprieſenen Heilmittel iſt Legion Wir
in 1 7,90 Gd do Philadelphia 6,90 Gd Petroleum in New deshalb uns den Dank unſerer Leſer T erdienen en

New hork 16 dieſelben auf ein thatſächlich wirkſames deshalb auch ärztlichPipe line cellſtales en Telegr Petroleum Anfangscourſe einpfohlenes Mittel das J Wlesbadener Koch
rn aufmerkſam machen Dieſes QuellMetalle Kohle ſalz ein reines unter amtlicher Aufſicht gewonnenes

u her 16 Jan Telegr Roheiſen Mixed unmbers warrants im
2

Amſterdam 16 Jan Telegr Bancazinn 58

Halle Druck und Verlag von O Hendel

W 2 Masgen und Verdaunnngsthätigkeit ein Känwen 18 Jan Telegr Roheiſen Schluß Mixed numbers 2 in den Apotheken Drogen u Mineralw Handlungen

Breslau 16 Jan Zink umſatzlos Naturprodukt beſeitigt obige Beſchwerden raſcheſt und wirkt
Gegenſatz zu anderen Mitteln aufs vünltignte

i er a

r

Se 2 m
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